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Per Seschränkte Nntcrtaneuverstand in neuer
K statt.

Aus dem Parteitage des Zentrums in Essen hatteder Kardinal Vanutelli aus dem Vatikan in italie¬
nischer Sprache ausgeführt :

Sie stehen groß da in den Augen des HeiligenVaters , weil Sie , mit solcher Klugheit geschmückt, gernund bereitwillig auf das Wort Ihrer Bischöfe hö¬ren und in Ihrem ganzen Vorgehen, möge es sich aufdie Religion , auf bürgerliche oder sozialeAn -
g el e g en h ei t en beziehen, ihrer und des Hei¬
ligen Stuhles Autorität sich unterordnen .Darum gebührt Ihnen auch das Lob, das derselbe Apo-

^ stel ausspricht : „ Euer Gehorsam ist bekannt gewor¬den.
" Daß Sie , verehrte Herren , diesen königlichen

Weg, den Sie bis dahin gewandelt sind, niemals
ver lassen werden, verbürgt Ihre erprobte Um¬
sicht und Beständigkeit im Handeln .

Dazu schreibt die Berk. Bolksztg . : Nicht allen ultra¬
montanen Blättern ist es recht , in dieser Art einen be¬
schränkten Untertanenverstand proklamiert zu sehen , der
sich auch auf andere als religiöse Dinge beziehen soll.Darum wird jetzt der Versuch gemacht, ein „ Mißver¬ständnis " zu konstruieren und dieses Mißverständnis da¬
rauf zu schieben, daß man die Sprache , in der Vanutelli
zu der Versammlung gesprochen, das Italienische , in
Essen nicht verstanden hat . Sagte doch auch der Prä¬
sident des Parteikongresses nach der Rede Vanutellis :Wir haben zwar nicht alles verstanden, was ivir gehörthaben, aber wir fühlen, daß es die Sprache des Her¬
zens ist, die zu uns geredet worden ist.

Diese „ Sprache des Herzens " mit ihrer Lobpreisungder Unterwürfigkeit unter die Bischöfe in allen Angele¬
genheiten des Lebens will man nun hinterher nicht gel¬ten lassen.

Helfen wird dieser Protest nichts . Denn es ist der
kirchlichen Dialektik und Anslegungskunst allemal ein
Kinderspiel , alles und jedes als eine Angelegenheit des
Glaubens und -der Kirche hinzustellen . Es gibt kein Ding ,das nicht die Kirche als zu ihrem Ressort gehörig er¬klären könnte, da sie beansprucht , den ganzen Men¬
schen, sein ganzes Denken und Sein mit ihrem Geist
beeinflussen und leiten zu wollen . Tatsächlich hat es auchdas Zentrum längst darauf angelegt , den kirchlichen Maß¬
stab an alles zu legen, was die Öffentlichkeit bewegt.Seine Schulpolitik richtet das Zentrum nach den Diktatendes Klerus ein ; überall wird der konfessionelle Gesichts¬punkt betont . Kunst und Literatur sollen sich den ein¬
seitigen Anschauungen der Isx Heinze-Zeloien fügen . Es
bedarf nach Lage der Sache durchaus keiner besonderen^

nstrengUngen des Klerus , um in dem Leben eines ech - ger
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ten und rechten Ultramontanen die Kirche in jeder Be¬
ziehung zur absoluten Beherrscherin aller Anschauungen,aller Handlungen und aller Unterlassungen zu machen.
Ist doch beispielsweise wiederholt vor Gericht durch eid¬
liche Zeugenaussagen erwiesen worden, daß die Organeder Kirche den Gläubigen von der Kanzel herab sogarverboten haben, bestimmte Zeitungen zu lesen, die den
Herren Geistlichen nicht passen ! Ist doch ebenso vor Ge¬
richt durch eidliche Zeugenaussagen festgestellt worden,daß einige Priester im Beichtstuhl mit der Verweigerungder Absolution gedroht haben, falls der Beichtendeein beim Klerus mißliebiges Blatt lesen oder einem an¬
deren als beM ZentruMsmanne bei der Wahl seine Stimme
geben würde . Der Kardinal Vanutelli hat also in sei¬ner Herzensfreude nur ausgedrückt, was nach ultramon¬
taner und kirchlicher Auffassung theoretisch und praktisch
rechtens ist . Das Voltigieren in einigen Zentrnmsblät -
tern mit dem „ Mißverständnis " oder dem unverstande¬nen Italienisch ist nichts als eine Verlegenheitsaktion .Man empfindet die ehrliche Offenheit unbequem, mit der
Vanutelli sein Herz ausgeschüttet hat . Man will unter
allen Umständen dem Zentrum den Schein einer vom
Klerikalismns und von der .Kirche unabhängigen Parteiretten .

Es ist nicht das erste Mal , daß solcher Rettungs¬
versuch unternommen worden ist . Es wird auch nichtdas letzte Mal sein . Was aber dabei herauskommt ,das bleibt „ verlorene Liebesmüh " !

1WN .

Mssdschau .
Attentatsgerüchte? Von einem Attentats¬

gerücht ans . den Deutschen Kaiser nahm am
Samstag Abend das offiziöse „ W . T . B .

" in der Form
Notiz , daß es das Gerücht als grundlos erklärte . Das
B . T . schreibt dazu : Wir haben diese Ableugnung einer
Meldung , von der uns nichts zu Ohren gekommen war ,unerwähnt gelassen und würden auch heute nicht darauf
zurückkommen , wenn nicht die „ Post " in ihrer gestrigen
Abendausgabe das Gerücht in der bestimmteren Form er¬
wähnte , daß auf den Kaiser während seines
Aufenthalts in Mainz geschossen worden sei .Das Blatt fügt allerdings selbst hinzu, daß der Empfangdes Kaisers auf hessischem Boden wie seine Fahrt von
Mainz nach Friedrichshof ohne jeden Zwischenfall vor
sich gegangen sei. Ueber den Anlaß zu dem falschen
Gerüchte verlautet nichts . Wir nehmen an , daß es sich
Nm gesteigerte Nervosität anläßlich der russischen Atten¬
tate handelt .

Die Nürnberger Krawalle. Ueber die in vori-
Woche in Nürnberg stattgehabten Ausschreit¬

ungen äußerte sich Bürgermeister v . Jäger in der
Magistratssitzung am Montag wie folgt : Es sind in den
letzten Tagen der vergangenen Woche sehr erhebliche Aus¬
schreitungen vorgekommen, die Veranlassung gegeben ha¬ben, daß nicht allein die zunächst mit dem Ordnungs¬
dienst betraute Schutzmannschast unter Waffengebrauch
entschieden hat einschreiten müssen, sondern die dazu ge¬führt haben, ein Einschreiten der bewaffneten Macht her¬
beizuführen . Im Benehmen mit dem Königlichen Staats¬
kommissär, auf den die Zuständigkeit zu weiteren Hand¬
lungen überging , habe ich am Freitag Abend das Ein¬
schreiten der bewaffneten Macht veranlaßt , jedoch ist es
glücklicherweise nicht dazu gekommen, daß auch sie mit
Waffengewalt hätten einschreiten müssen. Es ist zu¬
nächst nicht zu untersuchen, welche Ursache es war , die
die Ausschreitungen sich zuspitzen ließen, auch ist nicht
zu untersuchen, ob, wie die eine Preßstimme behauptet ,die Polizei zu langmütig , zu wenig energisch war , oder
ob, wie von anderer Seite behauptet wird , Breslau oder
Warschau erreicht wurde . Ebenso ist nicht zu erörtern ,ob in dem Tumult , der zur äußersten Anspannung aller
polizeilichen Kräfte zwang, der Unschuldige mit dem
Schuldigen hat leiden müssen. Das alles wird die Un¬
tersuchung ergeben. Es ist nur noch zu sagen, daß der
Magistrat , nachdem er Kenntnis davon erhielt , daß die
Schutzmannschast nicht in der Lage war , allein der Si¬
tuation Herr zu werden, alles getan hat , was zur Wie¬
derherstellung der Ordnung geeignet war . Es wurde der
Betrieb des Volksfestes eingeschränkt, eine polizeiliche
Vorschrift erlassen, die geeignet war , das unzulässigeTreiben auf der Straße einzuschränken und so ist es 'bei
dem gesunden Sinn unserer Bevölkerung dazu gekommen,daß nach dem Heranziehen der bewaffneten Macht der
Sonntag und der gestrige Tag ruhig verlaufen und we¬der Angriffe auf Personen noch auf fremdes Eigentum
vorgekommen sind.

» * *
Der 3. Stenographentag der Schule Stolze -

Schrey , der dieser Tage in Hamburg stattfand , hat die
nachstehende , beachtenswerte Resolution gefaßt :

Der dritte Stenographentag der Schule Stolze -
Schrey spricht seine Genugtuung darüber aus , daß nun¬
mehr auch die Gabelsbergerjche Kurzschriftgemeinschaftdem Gedanken geneigt zu sein scheint , durch friedliche
Verständigung zu einer Vereinheitlichung der
deutschen Kurzschrift zu gelangen . Die Schule
Stolze -Schrey hat von jeher ihre Bereitwilligkeit zueiner solchen Verständigung bekundet. Angesichts der
gegenwärtigen Sachlage ermächtigt sie ihren Vorstand ,mit der Leitung des Gabelsbergerschen Bundes über
den geeigneten Weg zur Lösung der Systemsrage
Verhandlung zu treten .

in

Gefahrvokke Wege .
Neman von Ewald August König . 78

„Gut , gut, " nickte Heinrich Wallendvrf, an den Spitzen seines
grauen Bartes drehend ; „ mit di -.ner Zusage können ivir zufrie¬den sein , und ich bin nn» bereit, Sie nach Paris zu begleitenund in Ihre » Bemühungen zu miterstützen . Oder gedenken Sie
dort die Hilfe der Polizei in Anspruch zu nehmen ?"

„ Wenn die Verhältnisse cs notwendig machen , so werde ich
mich nicht lange bedenken .

"
„ Ich glaube nicht, das; cs notwendig sei» wird , Herr Baron,wir wissen ja » n » , wo ivir den Abenteurer finden. UeberlassenSie es mir , mit ihm zu unterhandeln, ich weiß , wie inan solcheGlücksritter behandeln muß . Sic könnten sich durch Ihre Erre¬

gung zu Drohungen hinreißcn lassen , die alles verderben . "
„ Verlangen Sie von mir, daß ich diesen Schurken mit Gla -

;eeha » d
'
chnhen anfnssen soll ? " brauste Baron Rüdiger auf.

„Keineswegs, aber mit Drohungen erreichen Sie ebensowe¬
nig , wenn Sie nicht die Macht besitze» , sie ansznsühren . Da giltes denn vor allen Dingen , die Wohnung Weckens zu erforschen .Wir müssen mit voller Bestimmtheit wisse » , Ivo wir Vera fin¬den können ; wir müssen sodann diese Wohnung überwachen las¬
sen, damit das Kind nicht abermals entführt werden kann .

*
„ Ich kenne in Paris einen höheren Pvlizeibcamtcn , der solluns einen Mann stellen , den wir als Spion benutzen können ;

dadurch werden Sie der Notwendigkeit überhoben, dem Aben¬
teurer eine große Summe zahlen zu müssen . Wir unterhandelnmit Weilen so lange, bis unser Spion daS Hans gefunden hat,dann gehen wir mit einige» Pvlizeibeamten hinein, holen das
Kind heraus , und lassen das saubere Ehepaar verhaften . Was
halte » Sie von diesem Plan ? "

„ Wenn er anssnhrbar ist . . ."
„ Dafür bürge ich Ihnen, nur müssen Sie meine Anordnun-

«n gntheißen und sich ihnen fügen . Wollen Sie aber allein nacharis reisen und Ihr Glück dort versuchen , dann rate ich Ih¬
nen , eine große SummeGeldes mitzimehmen . Eduard von Wei¬
len wird in seiner Forderung nicht bescheiden sein .

"
Baron Rüdiger blieb eine Weile i» Nachdenken versunken .Wenn er auch zu jedem Opfer bereit war, um Vera wieder

in sei» Hans znrückiühren zu können , so verdroß es ihn doch,
daß dieses ÄlückSritterpaar die Früchte seiner Niederträchtigkeit

genießen sollte. Auf der anderen Seite glaubte er keine Ver¬
anlassung zn haben, dem Onkel seiner Frau zu mißtrauen , nach¬dem ihm mm bewiese» war , daß derselbe sich an der Entfüh¬
rung seines Kindes nicht beteiligt hatte . Mochte auch noch man¬
ches dunkel und zweifelhaft sein , jedenfalls war Heinrich Wal-
lendors für die Unterhandlungen mit dem Ehepaar Weilen eine
geeignete Persönlichkeit, und vor einem Betrüge von seiten die¬
ses alten Gegners ivollte der Baron sich schon sichern .

„ Ich bin allerdings nicht geneigt , diesen Leuten den Lohn
zn zahlen, den sie für ihre Schurkerei erwarten, " sagte er nacheiner lange» Pause , und sein Blick heftete sich dabei forschendauf das rnhigeAntlitz des alte » Herrn ; „ aber wenn ich nur
auf diesem Wege Meinen Zweck erreichen kann, so werde ich
mich nicht weigern , auch dieses Opfer zu bringen .

"
„ DaS kann immer noch geschehen , wenn wir auf dem anderen

Wege Fiasko gemacht haben," erwiderte Onkel Heinrich achsel-
zuckend ; „ vertrauen Sie auf meine Erfahrungen , ich will schon
Sorge tragen, daß Sie nicht wieder betrogen werden . Ich folgedarin auch einem Wunsche Emmys ; sie ist in Unruhe wegen des
Kindes , und diese Unruhe wird sich steigern, wenn sie nun er¬
fährt , daß Vera so weit von hier entfernt ist . Und was mich
persönlich betrifft, so wünsche ich dringend, daß diesem Glücks¬
ritterpaar das Handwerk gelegt und die Zofe bestraft wird, daS
Ist die einzige Belohnung , die ich ihnen gönne . Fassen wir einen
Entschluß, Herr Baron ! Wir wollen heilte abend mit dem Nacht¬
zuge abreisen ; nach unserer Ankunft in Paris können wir dann
weiter beraten .

"
„Sei eS so, " nickte Baron Rüdiger ; „ die Reisekosten gehen

natürlich ans meine Rechnung.
"

„Wie Sie wollen I Ich würde dieses Anerbieten nicht anneh-
men, wenn ich noch in früheren glänzenden Verhältnissen lebte ;leider hat der Bankerott meines Bruders auch mein Vermögen
verschlungen und es ist keine Aussicht vorhanden , daß wir ir¬
gend etwas auS dem Schiffbruch retten werden .

"
Der Baron hatte seinen Hut genommen, er schritt langsamder Tür zu . „ Man sagt mir , Eimny müsse in den nächsten Tagenda- HauS räumen, ist das Wahrheit ?"
„ Uebermvrgen ist der letzte Termin !"
„Sie wird in dieser Stadt bleiben ?"
„ In Bezug auf diese » Punkt hat sie noch keinen Entschluß

gefaßt, ich glaube aber, daß sie bis zur Beendigung des Pro¬

zeßes hier bleiben wird . Herr von Jachinanu hätte wohl auchetwas mehr Rücksicht nehmen können , ich muß sein Verfahren
gegen uns brutal nennen !"

„ Er hängt von den Gläubigern ab .
"

„ Und sie von ihm ; sie würden sich mit dem Verkauf desMobilars immerhin noch einige Wochen gednldat haben . Wirwerden uns also beute abend auf dem Bahnhöfe treffen ? "
„ Eine Viertelstunde vor Abfahrt des Zuges werde ich dort

sein .
"

„ Sehr wohl ; nehmen Sie nicht viel Gepäck mit ; ich hoffe
zuversichtlich , daß luir schon nach vier oder fünf Tagen zurück¬
kehren ."

Onkel Heinrich blieb an der Treppe stehen und schaute demBaron nach , bis derselbe seinem Blick entschwanden war ; daun
ging er mit triumphierender Miene in das Gemach Emmys .
„Vera ist in Paris, " sagte er .

Emmy fuhr aus ihrem Brüten aus Ivie ans einem beängsti¬
genden Traume , ihr fieberglühender Blick ruhte starr aus dem
Antlitz des alten Herrn . „ Wer sagte Dir das ? " fragte sie.

„ Baron Ravenberg hat einen Brief von dort empfangen ;alle meine Vermutungen erweisen sich als richtig , daS EhepaarWeilen hat Vera entführt und verlangt nun eine Zusammenkunftmit dem Baron, nm seine Bedingungen zu stellen . "
„ Und was wird Rüdiger tu » ? "
„ Wir reisen heut? abend nach Paris . "
„Du mit ihm ? " erwiderte Emmy sichtbar erschreckt.
„Ja , ich werde ihn begleiten, " sagte er scheinbar ruhig, und

ein dämonischer Blick zuckte dabei aus seinen Angen, „ die Dingekonnten sich für uns nicht besser gestalte», wie sie augenblicklich
liegen .

"
Wachsende Angst und Bestürzung spiegelten sich in dem blas¬

sen Antlitz der Baronin, deren durchdringenderBlick die geheim¬
sten Gedanken des alten Herrn erforschen zu wollen schien . „ Und
was soll in Paris geschehen ? " fragte sie . „ Arnold ist schon dort.Du hast ihn hingeschickt . .

„Kümmere Dich nicht darum," unterbrach er sie mit gedämpf¬ter Stimme ; „mache Dir keine Angst und keine Sorgen des¬
halb , warte ruhig ab, was sich ereignen Wird . " 125,20

„ Glaubst Du, daß ich dabei ruhig bleiben könne ? Ich weiß,was Ihr vorhabt , man wird mich der Mitschuld zeihen."



Hages -KhrsrriS.
Berlin , 28 . Aug . Der „Vorwärts,, veröffentlicht den

Jahresbericht der sozialdemokratischen
Partei . Aus ihm ergibt sich u . a . daß es der „ Vor¬
wärts jetzt auf 112 006 Abonnenten und auf einen Ue-
b -aschuß von 140 000 Mk. gebracht hat . Die „ Neue Zeit "

hak ein Defizit von Mk. 4889 , die . Gleichheit " einen Ge¬
winn von Mk. 3996 , der „Wahre Jakob " einen von Mk.
43 00N . Die Buchhandlung „Vorwärts " hat einen Rückgang
des Einsatzes von Mk 26 000 zu v erzeichnen und führt der
Parttikasft in diesem Jahre nur Mk 60 000 zu .

Berlin , 28 . Aug . Nach Meldungen verschiedener
Blätter ist der Ober Präs ident der Rheinprovinz ,
Frhr . v . Schorl einer , auf Berufung des Ministers
des Innern in Provinzialangelegenheiten
hier eingetroffen . (Aus der Reise des Frhrn . v . Schor -
lemer nach Berlin war von einigen Blättern die Mut¬
maßung geschöpft worden, er sei zum Nachfolger des
Landwirtschaftsministers v . Podbielski bestimmt) .

K,cl , 28 . Aug . In Anwesenheit des Vertreters des
Slaaixs . kietärS des RetchSmartneamts, Vizeadmiral von
Ahlesilo , der Admiralität , des Offizierskorps , der. Spitzen
der Mcktiär - und Zivilbehörden , der Stadtverwaltung, zahl¬
reicher Abordnungen und geladener Gaste lief heute vormit¬
tag 1t ' / , Uhr von der reich geschmückten kaiserlichen Werft
der kleine Kreuzer „Ersatz Blitz " vom Stapel . Der
erst ? Büroermeister von Nürnberg Dr . von Schuh taufte
das Schrff auf den Namen „Nürnberg " .

- Hamburg» 28 . Aug . Die Blätter berichten, daß
außer d -m, sich Favart nennenden Unbekannten, der ver¬
dächtig ist , ein russischer Revolutionär zu fein , noch drei
Mitschuldige verhaftet worden feien , bei denen
man mehrere Hundert Gewehrpatronen , sowie ver¬
schiedene Kolben gefunden habe, durch welche Browning»
Pistolen in Karabiner umgewandelt werden können

Hamburg, 28 . Aug . Von den in Ostafrika
we .lencitn Retchstagsabgeordneten ist folgendes Te¬
legramm aus Kisumu eingelausen : Antreten heute Heim¬
reise . Befinden gut .

Katlowitz 29 . Aug . Eine Versammlung von
mehreren hundert Gastwirten gründete infolge
der Biersteuer eine Einkauf sgenossenschaft für
Oberschlesien .

Fulda , 28 . Aug . Heute nach der Eröffnungsandacht
in der Bonisatiusgruft , gehalten vom Kardinal -Fürstbischof
Kopp , begann um 9 Uhr die Bischosskonferenz, zu der fast
sämtliche deutsche Bischöfe erschienen sind . Tie Konferenz
dauert zwei Tage ; die Beratungsgegenstände und Be¬
schlüsse werden streng geheimgehalten .

Karlsruhe , 28 . Aug . Bei den Jubiläums¬
feierlichkeiten für das Großherzogspaar wird der
familiäre Charakter streng gewahrt werden . Es kommen
deshalb auch nur Fürstlichkeiten , die mit dem großher¬
zoglichen Hof in verwandtschaftlichen Beziehungen stehen.
Es treffen u . a . ein das Kaiserpaar , Prinz Heinrich von
Preußen , Prinzregent Albrecht von Braunschweig , Erb¬
prinz von Meiningen und Gemahlin sowie Prinz Fried¬
rich Karl von Hessen . Die Souveräne von Bayern und
Württemberg werden durch Vertreter ihre Glückwünsche
überbringen lassen.

Bon der Mainau , 29 . Aug . Die Großherzogli¬
chen Herrschaften erhielten heute nachmittag den Besuch
des württb . Königspaares . Dieses nahm an der
Frühstückstafel teil .

In der Wohnung eines Dienstmädchens in Pforz¬
heim wurde im Schranke die Leiche eines neugeborenen
Kindes aufgefunden .

Während vor der Wirtschaft „ zum Odenwälder " in
Mannheim eine Rolle der Edinger Brauerei hielt,
schwang sich ein Sohn des Wirtes , der 16jährige Schlos¬
serlehrling Karl Henn auf das Sattelpferd . Dieses
ging durch und riß das andere Pferd auch mit . Das
Gespann jagte unter den Bäumen der Straße hin und

geriet so nahe an die Böschung, daß der Junge von
einem Ast erfaßt und unter das Fuhrwerk geschleudert
wurde . Mit gebrochenem Genick blieb er tot liegen .

'
In Elmstein (Pfalz ) wütet seit Dienstag früh

Großfener , das bereits drei landwirtschaftliche An¬
wesen nebst den Wohnhäusern in Asche legte . Um 9

Uhr vormittags war der Brand noch nicht gelöscht .
Zn der Notiz über das Automobilunglück bei

Sindlingen sei noch bemerkt, daß der Unfall sich
dadurch ereignete, daß der Ueberfahrene dem Automo¬
bil answeichen wollte und in demselben Augenblick auch
das Automobil eine Drehung machte. Der Mann , ein
Fuhrknecht, dem die Räder über den Kopf gingen , war
auf der Stelle tot . In dem Automobil , das von dem
Besitzer, dem Schweinezüchter Haas aus Okriftel, selbst
gelenkt wurde , saßen fünf Perffonen, von denen keine

verletzt wurde, obgleich das Fahrzeug einen Wegweiser
umrannte und über einen Straßengraben ins Feld fuhr .

In der Spinnerei Forchheim wurde derKaske n-

schrank erbrochen und ein Barbetrag von Mk. 8800

gestohlen. Der Täter ist der Fabrikportier , der nach Lin¬
dau geflüchtet war . Fast noch das ganze Geld wurde
bei ihm gefunden.

Schwere Stttltchkeitsverbrechen wurden in
Leipzig innerhalb weniger Tage gegen 6 , 7 und ein
lOjähriges Mädchen verübt. Die Kinder wurden in Keller
fremder Häuser von der Straße aus verschleppt ; in einem
Falle, an -einem Sonntag war eine bisher unermittelt ge¬
bliebene Wohnung der Schauplatz des Verbrechens . Der
Täter ist leider bisher in keinem Falle ermittelt worven .

Aus der Aplerbecker Hütte bei Dortmund wurden

durch plötzlich ausströmende Hochofengase mebrere
Arbeiter verbrannt .

In Schöncberg bei Berlin fuhr der auf einer

Uebungsfahrt begriffene Leiterwagen des Automobil¬
löschzuges der Schöneberger Feuerwehr mit solcher
Gewalt gegen die Bordschwelle des Jnselperrons am

Nollendorfplatz , daß er nmstürzte . Ein Oberfenerwehr -

mann wurde hierbei durch die fallende mechanische Leiter
erschlagen und ein Feuerwehrmann erlitt schwere
Quetschungen .

In der in Reparatur befindlichen Herz-Jesukirche in

Bottrop stürzte das Hauptgewölbe mit dem schwe¬
ren Schlußstein ein . Ein Polier wurde getötet .

Ein drohendes schweres Unglück wurde durch das
Bahnwärterehepaar van Allen am Bahnübergang bei
Möhlenwarf bei Weener unter Einsetzung des eige¬
nen Lebens verhütet . Der Bahwärter hatte gerade , da
ein Zug nahte, die Schranken geschlossen, als ein Wagen
mit mehreren Landleuten hcrbeisanste, denen das Pferd
durchgegangen war . Er stellte sich dem Pferd entgegen,
um es aufzuhalten , aber der Wagen prallte gegen die
Schranke 'mit solcher Gewalt , daß

'
sie zersplitterte und dem

van Allen wurden beide Beine gebrochen , das eine
sogar doppelt . Den nahenden Zug brachte glücklicherweise
die Frau des Verunglückten, die ihm entschlossen mit der
Signalflagge ans den Schienen enigegenlief, rechtzeitig zum
Stehen .

Aus Riga wird der Fr . Ztg . gemeldet : Bei Ust-
Twinsk sind der englische Dampfer „ Calabria " und
der deutsche Dampfer „ Livland "

z usamme n g esto -
ßen . Die beiden Schiffe sind stark beschädigt. Men¬
schen sind nicht zu Schaden gekommen.

Jor in Außkasü .
Zn dem Attentat ans Stolypin

weiß der Petersburger Korrespondent der Frks . Ztg . noch
zu berichten :

Man teilt mir mit , daß nicht nur 20 Minuten vor¬
dem Attentat Wagen der schnellen Hilfe requi¬
riert würden , sondern daß auch die Privatärzte , als
sie am Tatort erschienen, bereits ben bekannten Führer
des Schwarzen Hunderts A . I . Dubrowin , Anordnun¬
gen treffend, vorfanden . Dubrowin wohnt in einem an¬
derthalb Stunden Fahrt vom Tatort entfernten Viertel
und erfreut sich bloß einer sehr beschränkten Praxis bei
den Kaufleuten seines Viertels . Bei solchen Umständen
fällt einem unwillkürlich die Tatsache ein, daß das Mos¬
kauer Organ des „Schwarzen Hundert "

, „Wetsche
"

, stun¬
denlang vor der Ermordung Herzen steins hierü¬
ber meldete. Stolypin hat ebenso heftige Feinde bei
der extremen Rechten , wie bei der extremen Lin¬
ken, sodaß die Mutmaßung , das Attentat wäre von
rechts inszeniert , Um gleichzeitig als Provokation
zu wirken, nicht ohne Wahrscheinlichkeit ist, zumal das
Attentat als bloßen Racheakt der Linken hinzustellen nicht
genügend plausibel ist . Stolypin selbst wird jetzt inte¬
ressiert sein, der Sache aus den Grund zu gehen.

Im Leichenhaus des Peter - und Pauls -Hospitals in
Petersburg befinden sich noch 10 nicht rekognos ^

zierte Opfer der Explosion in der Villa des Mini¬
sterpräsidenten Stolypin , darunter zwei Kinder und eine
Frau . --

Stolypin über das Attentat .
lieber die Eindrücke, die der Minist e r pr ä s id ent

Stolypin während des Bombenattentats gehabt hat ,
soll er sich folgendermaßen geäußert haben : Er befand
sich in seinem Arbeitszimmer , als im Empfangszimmer
sehr laut gesprochen wurde . Er unterschied deutlich die
Stimme des Generals Samjatin , der bekanntlich bei dem
Unglück umkam . Stolypin wollte gerade die Tür öff-
nnen , um nach der Ursache des lauten Streits zu forsch -n,
als eine fürchterliche Detonation erfolgte . Sein erster
Gedanke galt seiner Familie und seinen Kindern , doch
blieb er einen Moment starr vor Schrecken stehen , als er¬
den Balkon Herabstürzen sah und mit ihm seine Tochter
und sein einziges Söhnchen ; sowie die alte Kindecwärte -
rin . Stolypin selbst blieb unversehrt ; nur das Tinten¬
faß flog ihm gegen den Hinterkopf, ohne ihn zu beschä¬
digen . In seinem Kabinett wurden die Möbel teilweise
durcheinandergeschoben, doch sind alle wichtigen Papiere
unbeschädigt. Ebenso sollen alle Aktenstücke in dem Sekre¬
tariat , die Unter der einstürzenden Decke begraben wurden ,
erhalten geblieben sein. Wie der Premierminister erzähl¬
te, wurden beide Attentäter in der Uniform der Gendar -

merieosfiziere von General Samjatin angehalten , da sie
Schellmützen trugen , was unvorschriftsmäßig ist.
Samajatin verwehrte ihnen deshalb , nichts gu¬
tes ahnend, den Eintritt in das Kabinett
des Ministers . Während des Wortwechsels ließ einer der
Attentäter ein von ihm in der Hand gehaltenes Porte¬
feuille satten , worauf das schreckliche Unglück erfolgte . Ein
Arm dieses Mannes wurde weit weg im Garten des Land¬
hauses gesunden. Stolypin ist wieder vollkomnicn ge¬
faßt , und entschlossen , seine Pflicht weiter zu erfüllen
und zwar, wie er sagte, auf der eingeschlagencn liberalen
Bahn . Schmerzlich besorgt macht ihn nur das Schicksal
seiner schwerverwnndeten Tochter .

Leichenfeier für General Minn .
Am Dienstag fand in Nen - Peterhof die

UeberführungderLeichedesGeneral majors
Minn von der Wohnung desselben nach dem Bahnhof
statt . Der Kaiser und die Kaiserin , der Oberkom-
rnandierende der Truppen , Großfürst Nikolai Nikolaje -

witsch , und andere Großfürsten und Großfürstinnen wohn¬
ten der Seelenmesse bei . Nach Schluß des Gottesdienstes
beteiligten sich der Kaiser und der Großfürst Nikolaus
am Heraustragen des Sarges , indem sie am Kopfende
anfaßten . Tie Feier verlies ohne Zwischenfall.

Die Haltung der Regierung .
Das offiziöse Regierungsorgan „ Rvssija" bringt ei¬

nen Leitartikel , in dem gesagt wird , die Regierung besitze
genügende Gewalt zur Unterdrückung der Attentate
und verbrecherischer Handlungen . Sie erblicke aber darin
nicht ihr Hauptziel . Als Grnnndlage ihrer Tätigkeit
und als ihre nächste Pflicht betrachte die Regierung
die Ausarbeitung einer '

Gesetzesvorlage für die
Duma . Unaufschiebbare Fragen würden vis zum Zu¬
sammentritt der Duma in vorgeschriebener Weise von
der Regierung erledigt werden . Tie Revolutionäre könn¬
ten die Tätigkeit der Regierung nicht behindern , da ein
Wechsel im Bestand der Vertreter der Gewalt die Re¬
gierung nicht veranlassen könne, auf Reformen zu ver¬
zichten, deren Notwendigkeit längst von den ruhigen auf¬
geklärten Klassen der Bevölkerung erkannt sei .

Hus MürLteMZerg.
Dieustnachrichte » . Ilebertragen : die 1 evangelischeStadt -

vfarrsielle in Creal' stgen . Dekanats Weikerideim , dem Pfarrer Wiest
in Hopsau, Tekanais Susi , sowie tie evangelischen Pfarreien : Salz-

> bach , D kanäts Backnang , den: Skadipsarrer H hl in Wildenb .rch,
s Amtsdekanws Stuttgart, Iket 'ert? Hofen Amisdekonats Gatldo- f , dem
^ Parochiaioikar Gustav Hoffmann in Welzheim . Wan . Dekanat» Na¬

gold , dem Psarrverweser itarl Erhard ! in Asenwckler , Dekanat»
Navsnslmrg. Weitheim , Dekanats Hall, dem Pfanne Weser Oskar
Löhrl in Stcindach, Dekanats Hall .

Zu den Landtagswahlen schreibt ein Stuttgar¬
ter Korrespondenzburean : Die Deutsche Partei be¬
absichtigt, wie wir hören, für die Proporzwahlen
in Stuttgart n . a . den Oberlandesgerichtsrat Dr . E.
Rupp als Kandidaten aufzustellen . Außerdem sind
schon die Namen Küb e l , H äußermann , Pros . Gieß -
ler genannt worden . Auch Prof . Weitbrecht soll
(vielleicht für Cannstatt -Amt ) ins Auge gefaßt sein . Ob
die Deutsche Partei bei der Durchführung der Taktt »
der uneingeschränkten Selbständigkeit mit ihren zahlrei¬
chen Beamtenkandidaturen (man denke an Ludwigsburg -
Stadt , Heidenheim, Mergentheim , Brackenheim, Welz¬
heim) überall gute Geschäfte machen wird , bezweifeln so¬
gar zahlreiche Wähler der Partei selber , denen die Rats -
nnd Professoratskandidaturen doch etwas zu viel werden.

Staatliche Automobile für den Landverkchr .
Staatliche Automobillinien werden wohl in den nächsten
Jahren in solchen Gegenden, die des Bahnverkehrs ent¬
behren, vielfach angestrebt werden , umso mehr , als die
Einrichtung von Automobillinien auf dem flachen Lande
nach dem gegenwärtigen Stande der Automobilindnstrie
technisch ausführbar und aus solchen Linien , die einen
lebhaften Personen - und Güterverkehr aufweisen, ohne
daß diesem Umstande durch Eisenbahnanlagen in abseh¬
barer Zeit Rechnung getragen werden könnte, im In¬
teresse des Personen - und 'Postverkehrs in hohem Grade
wünschenswert ist . Von sachverständiger Seite wird Uns
mitgeteilt , daß für die Errichtung solcher Automobillinien
etwa folgende Grundsätze in Aussicht zu nehmen wären :
1) Als Form des Betriebs wäre die des Staatsbetriebs
unter beschränkter Ertragsgarantie durch Jnteressenten -
grnppen zu wählen ; 2) die staatlichen Automobillinien
hätten vorläufig zur Beförderung der Post und der Rei - ^
senden zu dienen ; 3 ) der Personenfahrpreis wäre nach

^

einem Einheitssatz von etwa 5 Pfg . pro Kilometer sest-
zusetzen ; 4) die Einrichtung und Betriebsführung würde
durch die Eisenbahn - oder Postverwaltung erfolgen . Die
finanzielle Belastung der engeren Interessenten hätte
zu umfassen die im Verkehrsgebiet der einzelnen Auto-
mobillinien gelegenen Gemeinden ; die Festsetzung des
Kostenanteils könnte den beteiligten Gemeinden überlas¬
sen werden, wobei die Bevölkernngszahl der einzelnen
Gemeinden , deren Steuerleistung , die Fremdenfrequenz in
den einzelnen Orten etwa als die Hilssmomente zu die¬
nen hätten . Das gegenseitige Verhältnis der in Be¬
tracht kommenden Interessen des Verkehrsgebiets der ein¬
zelnen Linien und der Allgemeinheit würde am besten
in der Weise zum Ausdruck gelangen , daß die Staats¬
verwaltung für die reinen Betriebskosten, die Interessen¬
ten für die Anlagekosten aufzukommen hätten . Die staat¬
lichen Automobillinien hätten , was die betriebstechnischen
und finanziellen Voraussetzungen der Errichtung solcher
Linien anbelangt , nach einer Kursordnnng zu Verkehren ,
die nach Maßgabe des Verkehrsbedürfnisses und unter
Berücksichtigung der Eisenbahnanschlüsse festznsetzen wäre , t
Die Automobile könnten bei einer Aufnahmefähigkeit ^«4
von 20 Reisenden bis zu 20 Kilometer in der StnndS ^
leisten. Dabei könnte die Mitnahme von Reisegepäck ,
soweit sich dasselbe dazu eignet , bis zum Gewicht von
50 Kilogramm jedem Reisenden gestattet werden . Der
Einheitssatz von etwa 5 Pfg . pro Kilometer könnte über¬
schritten werden, wo mit Rücksicht auf außergewöhnliche
Terrainschwierigkeiten (insbesondere starke Steigungen ,
besonders ungünstigen Straßenzustand ) kräftigere und
demnach kostspieligere Automobile eingestellt werden muß-,
ten . Für das Reisegepäck wäre ein Freigewicht Von
etwa 15 Klg . in Aussicht zu nehmen . — Wie erinner -.
lieh, hat der Landtag ans Antrag Haußmann und
Gen . diese Angelegenheit behandelt und die Einführung
von staatlichen Motorlinien der Regierung zur Berück -,
sichtigung überwiesen.

Fahrpreisermäßigung . Zufolge Entschlietzung dcS
K . Ministeriums der auswärtige» Angelegenheiten , VerkehrL -
abteilung , vom 22 . August unrd zum Besuch der vom 23
bis 30 . September d . I . stattfindenden Landes - Obst- u

'

Obstbaumausstellung Fahrpreisermäßigung bewilligt . Im
Binnenverkehr der würit . Staatseisenbahnen werden an die
Mitglieder des Würit . Obstbauvereins , der BezirkSobstbau-
veretne und des Würit. Baumwartevereins auf Vorzeigung
der Mitgliedskarte in den Tagen vom 19 .—30 . September
d . I . (je einschließlich) einfache Personenzugsahrkarten III.
Klasse nach Stuttgart verabfolgt . Die Fahrkarten berechtigen
zur taxfreien Rückfahrt nach der Abgangsstation innerhalb
5 Tagen , falls sie vor Antritt der Rückreise mit dem Stem¬
pel der Ausstellung (auf der Rückseite der Fahrkarte) ver- ^
sehen worden sind .

ft '

Stuttgart , 28 . Aug . Die Königin begibt sich
morgen auf einige Wochen nach St . Moritz. E

Stuttgart , 28. Aug . Die Frkdhofakteilung deS S
hiesigen Gemeinderats hat, wie ein Korrespondenzbureau 8
meldet, in einer ihrer letzten Sitzungen beschlossen , den K
bürgerlichen Kollegien zu empfehlen, daß die Benützung des K)
Krematoriums für die hiesige Einwohner - K
schaft völlig kostenfrei gemacht werden soll . Hi
Diese Maßnahme würde sich nicht allein durch die infolge D
der Kremation erzielte Ersparnis an Friedhofareal recht¬
fertigen lassen, sondern auch durch die Erwägung, daß bet
einem Sterbefall immer noch Ausgaben genug übrig bleiben,
welche die ärmeren Hinterbliebenen belasten.

Stuttgart , 28 . Aug . Bet der in Mannheim statt¬
gehabten 2 Versammlung der südwestdeutschen
Einkaufsgenossenschaft der Kolonialwaren¬
händler , e G . m . b . H. Sitz Stuttgart , wurde dem
Großeinkaufsverein der Kolonialwarenhändler Württembergs ,
e . G . m . b. H . Sitz Stuttgart , die Leitung des Verbands
übertragen . Die konstituierende General- Versammlung wird
am 23 . September in Stuttgart stattsinden. Dem Verband
sind bis jetzt beinahe sämtliche süddeutschen Einkaufsgenossen¬
schaften betgetretcn.

Nlm, 28 . Aug . Unter außerordentlich zahlreicher
Beteiligung , namentlich aus allen technischen Kreisen



Deutschlands , fand heute nachmittag die Beerdigungdes Geheimen Hofrats Dr . Max von Eyth statt . Im
Auftrag des Ehrenpräsidenten der deutschen Landwirt -
schafts-Gesellschaft, des deutschen Kronprinzen , legte, wieder „Schwab . Merkur " berichtet, Gras Arnim , einen
prachtvollen Kranz am Grabe nieder .

Dem „ Merkur " wird von Heilbronn gemeldet :Unter dem Verdacht, den seinerzeit in Cannstatt ver¬übten Raubmord an dem Bureausräulein eines dor¬
tigen Photographen begangen zu haben, wurde Montagnacht in Karlsruhe ein etwa Wjähriger gut gekleideterMann aufgegriffen und durch 2 Polizisten gefesselt . Der
Heilbronner Polizei ist von der Verhaftung nichts bekannt .An dem Neubau des Architekten Bart in der Ro-
senbergstraste in Osthei m bei Stuttgart wurde ein Ar¬
beiter aus Gaisburg infolge einstürzender Erdmassen
verschüttet . Trotz sofort ausgenommener Rettungsver¬
suche konnte der Verunglückte nur als Leiche geborgenwerden .

Ein 15jähr . Bursche wurde auf dem großen Exer¬
zierplatz bei Ludwigsburg bei Verübung eines Sitt¬
lichkeitsverbrechens an einem 5jährigen Mädchen , dem
Kind eines Landwirts , auf dem Salon , abgefaßt und dem
Amtsgericht übergeben .

In Höfen bei Winnenden fiel der in den 60er
Jahren stehende Unverheiratete Bauer und WeingärtnerAdam Prinz beim Pflücken von Birnen vom Baume und
brach beide Füße und das Halswirbelbein . Prinz liegt
hoffnungslos darnieder .

Die 73 Jahre alte Gerberswitwe Kubier in Alten¬
steig , welcher am letzten Soüntag die Kleider beim Kas-
feekochcn in Brand gerieten , ist Unter furchtbaren Schmer¬
zen ihren Brandwunden erlegen .

In Altstadt OA . Rottweil brach im Sägwerk ,der sogenannten Lumpenmühle , Besitzer A, Sturz , Groß -
seuer aus , das schnell um sich griff . Das Sägewerkbrannte vollständig nieder, von der Mühle sind bisher
zwei Stockwerke abgebrannt .

Bei Einfahrt in die Scheuer des Landwirts Han¬
selmann in Hornberg bei Eckartshausen fiel der
75jahr . Schäfer Härdweg vom Wagen und erlitt einen
SchädelbrUch. Ter Tod trat alsbald ein .

Vermischtes .
Statistik der Freimaurerloge «

und der sr eimaurerischen Publizistik . In
Deutschland zählt man gegenwärtig 471 anerkannte Frei¬
maurerlogen Mt 51187 Mitgliedern . Davon entfallen
auf den Deutschen Gr oßlogenbnnd 466 Logenmit 49876 Mitgliedern , auf die fünf unabhängigen Lo¬
gen, die zwar nicht znm Deutschen Großlogenbunde ge¬hören , aber von diesem anerkannt sind, 1311 Mitglieder .Von den acht Großlogen haben : die Große National -Mut -
terloge „ Zu den 3 Weltkugeln " in Berlin 137 Logen mit
14 856 Mitgliedern , die Große Landesloge der Freimau¬rer von Deutschland in Berlin 126 Logen mit 12892 Mit¬
gliedern , die Große Loge von Preußen , gen . Noyal Port
zur Freundschaft in Berlin 69 Logen mit 6783 Mitglie¬dern , die Große Landesloge von Sachsen in Dresden24 Logen mit 4443 Mitgliedern , die Große Loge von Ham¬
burg 47 Logen mit 4089 Mitgliedern , die Große Mutter¬
loge des Eklektischen Bundes in Frankfurt a . M . 21 Lo¬
gen mit 3083 Mitgliedern , die Große Loge zur Sonne in
Bayreuth 34 Logen mit 3006 Mitgliedern , die Großlogedes Freimaurerbundes zur Eintracht 8 Logen mit 724
Mitgliedern . Von den fünf unabhängigen Logen befin¬den sich zwei in Leipzig, je eine in Altenburg , Gera und
Hildburghausen . — Von den europäischen Ländern zählt
Großbritannien 3703 Logen mit gegen 400 000 Mitglie¬dern , Frankreich 386 Logen mit 24 000 Mitgliedern , Bel¬
gien 29 Logen, Niederlande 51 Logen mit 4500 Mitglie¬dern , Dänemark 27 Logen mit 4300 Mitgliedern , Norwe¬
gen 12 Logen mit 3500 Mitgliedern , Schweden 21 Logenmit rund 12 000 Mitgliedern , Rumänien 25 Logen, Grie¬
chenland 7 Logen , Ungarn 59 Logen mit 3500 Mitglie¬dern , Schweiz 33 Logen mit 3300 Mitgliedern , Italien193 Logen, Spanien 64 Logen, Portugal 70 Logen . Inden Balkanländern sowie in der Türkei gibt es außer¬dem deutsche, französische uno englische Logen . In Oe¬
sterreich und in Rußland ist die Gründung von Frei¬
maurerlogen gesetzlich verboten . Große Vertretung hatdie Freimaurerei in Amerika . Die Vereinigten Staaten
weifen mehr als 13 000 Logen mit etwa 1050 000 Mitglie¬dern auf, Kanada 383 Logen mit 33000 Mitgliedern .
Auch in Mittel - und Südamerika , sowie in Australienund in den Kolonien Asiens und Afrikas gibt es zahlreiche
Logen.

Die freimaurerische Forschung wird in
Deutschland außer von einzelnen Logenmitgliedern na¬
mentlich vom „ Verein deutscher Freimaurer "

' betrieben . Dieser zählt gegenwärtig etwa 3300 Mitglie -
! der und hat sich neben Hebung der praktischen Maurerei

und des Logenlebens und Ausübung einer angemessenen
Wohltätigkeit insbesondere die Förderung der freimanre -
rischen Wissenschaft zur Aufgabe gestellt. Von ihm istdie unter dem Titel „ Allgemeines Handbuch der
Freimaurerei " 1899 erschienene „ dritte völlig Um-

, gearbeitete und mit den neuesten wissenschaftlichen Fvrsch-
! ungen in Einklang gebrachte Auflage von Lennings Ency-
! klopädie der Freimaurerei "

berausgegeben worden . (2
^ Bände . Leipzig, Max Hesse. ) In England hat 1887

die Quatuor Coronati Loge in London eine literarische
Gesellschaft zur Förderung der freimaurerischen Forsch¬
ung gegründet . Sie zählt gegenwärtig etwa 3000 Mit¬
glieder, und ihre unter den Titeln „ Ars Quatuor Corona -
torum " und „Quatuar Coronatorum Autigrapha " erfolg¬ten Veröffentlichungen enthalten recht gute Arbeiten und

i vortreffliche Leistungen . — Die maurerische Presse
, ^ steht wohl in Deutschland am höchsten . Hier erscheinen ge-

genwärtig , teils monatlich , teils halbmonatlich , teils wö -
4 chentlich etwa 20 Zeitschriften , die zum Teil auch Nicht-? Freimaurern zugänglich sind, twren Wert aber sehr ver-

< schieden ist . Die Herausgeber klagen vielfach nicht mit
Unrecht über Mangel an Interesse bei den Logenmitglie -

t dern . Im Auslande erscheint ebenfalls eine Anzahl srei-
i
'

maurerischer Organe , worüber das „ Allgemeine Hand¬

buch der Freimaurerei " und die Zeitungskataloge Aus¬
kunft geben.

Der Hof von Homburg .Man schreibt der Fr . Ztg . : Als Goethe im Jahre1780 mit dem Herzog von Weimar seine Schweizerreiseantrat , besuchte er ans dem Hinwege den Hombur -
ger Hof . Den 3 . Januar schreibt er der Frau vonStein :

„ Hier jammern einen die Leute . Sie fühlen, wie
es bei ihnen aussieht und ein Fremder macht ihnenbang . Sie sind schlecht eingerichtet und haben meist
Schöpse und Lumpen um sich .

"
Dieses Urteil wird auch von andern Zeitgenossen be¬

stätigt . In dem von Eduard Vehse in seiner Geschichteder deutschen Höfe zitierten Werke „ Vierzig Jahre aus demLeben eines Toten "
, das 1847 erschien, werden merkwnr-

würdige Sachen über den Homburger Hof, wie er sichdent Autor in den neunziger Jahren des achtzehnten Jahr¬hunderts darstellte, erzählt . Damals regierte Friedrich
Ludwig (geb . 1748, gest. 1820 ), ein trefflicher Herr , dem,nebenbei gesagt, die freundliche Taunusstadt ihre Anlagenverdankt . Seine Gemahlin jedoch hatte ihre Schwächenund wollte den Hof aus einem sehr großen Fuß eingerichtethaben . So kam es, daß die zahlreichen „ Regiernngs -
nnd '

Hofchargen weit ärmlicher als ein Frankfurter Hand¬werksmann wohnten und noch viel schlechter bezahlt wur¬den als der Kommis eines gewöhnlichen Kaufmanns .
"

Weiter heißt es :
„ Ein Hauptmann v . B . . . war so eine Art von

Oberküchenmeister Und zugleich Generalissimus der Hom¬
burger Armee, die aus ungefähr siebzig Invaliden be¬
stand, von denen der jüngste hoch in den Fünfzigen war
Und die der Hoffourier kommandierte und exerzierte ; fastalle waren mit Brüchen oder anderen Leibschäden behaftet,zwanzig davon trugen Bärenmützen und stellten Grenadierevor, die andern fünfzig waren Musketiere , sie trugen nocheine Uniform wie zur Zeit des siebenjährigen Krieges .

"
Die finanzielle Misere führte dazu, daß Landgraf

Ludwig Wilhelm (geb . 1770 , gest. 1839 ), der keine Buch¬druckerei in seinem Ländchen dulden wollte, im Jahre1833 die Errichtung der berüchtigten Spielbank znließ .
Dieselbe Misere war es, welche den Landgrafen FriedrichIII . Jakob <,708—1746) in holländische Dienste und seinebeiden Söhne in russische Dienste getrieben hatte . So
arg stand es damals mit den Finanzen , daß eine kaiser¬
liche Debitkommission, welche im Lande saß, konstatierenkonnte, es fänden sich am Hofe nur noch zwei silberne Löf¬fel vor (Vehse ) . Was die beiden Hamburger Prinzenanbetrifst , die in russischen Diensten standen , so ist wenigvon ihnen zu melden. Der jüngere starb im Knabenalter ;der ältere brachte es zwar bis znm Großmeister der Artil¬lerie und Feldmarschall , hatte aber nie Pulver gerochenund keinerlei Einfluß auf die kriegerischen Ereignisse aus¬
geübt, die sich an die Namen Perekop und Otschekow , 1736bis 1737 knüpfen, die ans dem jüngst enthüllten Denk¬mal zu lesen sind , lieber ihn schreibt Fürst Dolgorukow in
seinen berühmten Memoiren :

„ Ludwig Wilhelm zog sich in Rußland die allgemeineVerachtung zu . Ohne Geist, ohne Erziehung , nieder¬
trächtig in seiner Gesinnung , ein Spion und ein Falsch¬spieler besaß er alle Laster und keine einzige Tugend .

"' Dieser Prinz bewarb sich zuerst um die Hand der
Großfürstin , späteren Kaiserin Elisabeth . Als er sich hiereinen Korb geholt hatte, heiratete er die Fürstin Anasta¬sia Jwanowna Trnbetzkoi, Witwe des Demetrius Kante -mir , Hospodaren der Moldau . Die Ehe blieb kinderlosund war so unglücklich , daß auf dem Grabdenkmal der
Fürstin , das man noch heute im Alexander Newski-Klosterbei St . Petersburg "sehen kann, sie nicht einmal als
„Prinzessin von Homburg " bezeichnet ist . 1745 verließLudwig Wilhelm Rußland aus immer, um sich nach Hom¬burg zurückznziehen. Er starb aber auf der Reise inBerlin . Der tapfere Schotte General Keith, der gleich¬zeitig mit ihm in russischen Diensten stand, pflegte zu sa¬gen : „ Ludwig Wilhelm hat sein Leben lang den Stockverdient , niemals aber den Marschallstab !"

Die ketzerische Fahne .Die „ Pf . Post " berichtet über folgenden, fast unglaub¬lichen Vorfall. Der Maurer Richard Sche rer war ineinem Streitfall schwer verletzt worden und gestorben . DieStunde dec Beerdigung kam, aber es erschien kein
Geistlicher . Ec weigerte sich hrrlnäckig, solange die Fahnedes Arbeiter -Uliterstützungtvereins da sei, za 'kommen , weildie Fahne nicht katholisch geweiht sei . Um10 Uhr sollte die Beerdigung statifinden, aber erst um12 Uhr ließ der Pfarrer sich herbei, die Beerdigung vor-zunehwen.

Fünfundzwanzig Igel im Topf .Eine niedliche Geschichte vom Swinigel wird aus
Charlottenbnrg mitgeteilt . Die Sache fängt ganzharmlos an . Die Familie Naujocks aus der Schloß¬straße 24 hatte sich kürzlich , abends gerade zur Ruhe ge¬legt . Kurz darauf erhob sich vor der Tür ein jämmer¬liches Quieken, und da die Stimme nicht den Lauten eines
Menschen oder Hundes ähnlich, war , stand der Mann
beherzt auf und öffnete die Pforte . Er sah einen
Igel , der dann wie ein Schatten an ihm vorbeihuschte.Als die Familie am nächsten Morgen anfstand und indie Küche ging, saß Frau Igel in einem Blechtopf, undum sie bewegten sich 24 Junge . Tie niedlichen Tierchenhaben bereits ihre Liebhaber gesunden, die sie in Pflegenehmen wollen, wenn sie der Mütter entwöhnt sind.

Höflichkeit auf Reise » .
In einer Betrachtung der Kölnischen Bolkszeitungüber Höflichkeit auf Reisen lesen wir : „ Wer kennt

nicht die Coupees, wo inan sich gegenübersitzt wie der
steinerne Gast ? Wo man kommt und geht oh^ e ei¬nen Laut , ohne das Gesicht zu verziehen ? Merkwürdi¬
gerweise kann man diese letztere Beobachtung am häufig¬sten im Damencoupee erster und zweiter Klasse machen, im
Gegensatz zu dem Frauen -Coupee dritter Klasse , in demman zutraulich , mitteilsam , und hilfsbereit zu sein Pflegt.Ein ganz eigentümliches Zeichen der Vornehmheit , jenemißtrauische Zurückhaltung ! Selbst wenn man keinerlei
Anknüpfung ans Reisen wünscht, - - die ja übrigens zunichts verpflichtet — so gibt es doch einige grundsätzlicheRegeln der allgemeinen und R e i s e h ö fl i ch kei t, de¬

ren Beachtung man wohl von anständig gekleideten Men¬
schen verlangen kann . Dazu gehört ein kurzer Grußoder eine Verbeugung beim Einsteigen gegen , dieLeute, mit denen man nun die nächsten Stunden , wennnicht gar einen ganzen Tag verbringen muß . Zu den
Elementarbegriffen des guten Tones darf inan es auchjedenfalls rechnen, -.dien Vorübergehenden Platz zu ma¬
chen, sich ans dem eigenen Sitzplatz nitch gar zu sehr aus¬
zudehnen, . nicht zu sprechen, oder unnötiges Geräusch zumachen, wenn müde Menschen, in der Nacht zu schlafenwünschen. Ganz gewiß ist es auch weder InäMüs nochAöntlsinanlike , an schönen Aussichtspunkten , bei Erfrisch¬ungsstationen oder überhaupt auf allen Haltepunkten das
Fenster allein zu belagern und Licht, Lust und Aus¬
blick zu versperren . Und doch ist gerade diese letzte Artder Reise-Unhöflichkeit gang und gäbe geworden, so daßman sich ächselznckend in diese Unart ergibt . Gegenüber
diesen elementaren Nachlässigkeiten erscheinen fast als
Kleinigkeiten die Listen und Kniffe, die angewendet wer¬den, um das eigene Coupee vor vorschriftsmäßiger Besetz¬ung zu hüten, die Feindseligkeit , mit der man solche mu¬
stert, die es trotzdem wagen, einzudringen , die Unhöflichekeit, die sich darin äußert , daß sich keine Hand regt , mit
schwerfälligen oder schwerbepacktcn Damen das Einstei¬
gen zu erleichtern, falls sie nicht zufällig jung uno hübschsind ."

Ueber d e heimliche Ehe Jsadora Duucaus ,der bekannten Barsnßtänzerin , waren schon seit einigerZeit Gerüchte verbreitet , die jedoch nicht recht geglaubtwurden . Jetzt aber scheinen sie ihre Bestätigung zufinden : Die graziöse Künstlerin hat sich von HymensBanden umschlingen lassen und tanzt , sozusagen, seit
fast Jahresfrist nicht mehr einsam durchs Leben . Indem holländischen Seebadedörfchen Noordwhk van Zee,unweit Lehden, ist, wie der „ L . -A.

" erfährt , die über¬
raschende Tatsache offenbar geworden . Dorthin hat sichJsadora Dnncan in Begleitung des auch in Berlin
bekannten englischen Malers und Bühnenreformers Gor -
don Craig zurückgezogen , aber nicht, um in dem idylli¬
schen, nicht übermäßig besuchten Oertchen ihre Flitter¬
wochen zu verleben — die sind längst vorüber —, son¬dern um die nahe bevorstehende Ankunft einer neuen,ganz winzigen Barsußtänzerin oder gar eines eben¬
solchen Tänzers aus dem Geschlecht der Duncans zuerwarten . Das Künstlerpaar lebt in vollster Zurück¬
gezogenheit in einer hübsch gelegenen Villa , und HerrCraig selbst sorgt dafür , daß Besucher keinen Einlaßfinden . Neugierige Badegäste umlagern zwär öftersdas Heim Jsadoras , die sich indes tagsüber nicht sehenläßt . Nur in später nächtlicher Stunde macht sie, von
ihrem Gatten und einer holländischen Wärterin be¬
gleitet, einsame Spaziergänge .

Nach dem Erdbeben .Die Erdstöße in Chile haben aufgehört und dieRettungsarbeiten werden ohne Unterbrechung fort¬gesetzt . Von Santiago aus gingen große Proviantzüge nachValparaiso und nach anderen zerstörten Städten undDörfern ab . In Valparaiso fand man bet dem Wegräume»der Trümmer noch lebende Menschen , die fünf Tage unterden Ruinen gelegen hatten . Ein großer Teil der zerstörtenHäuser ist in einem Zustande, der Räumungsarbetten ge¬fährlich und fast unmöglich macht . Reisende, die aus Val¬paraiso kommen, erklären, daß der Leichengeruch vor allenDingen unerträglich sei . In den Kirchhöfen wurdenGräber zerrissen und Särge zertrümmert. Die Behördenwollten die halbverwesten Leichen mit Kalk bedecken , diePriester setzten jedoch dieser sanitären Maßnahme Wider¬stand entgegen Ein Mann versuchte aus reiner Mordlustein Nonnenkloster in Brand zu setzen , das zu einem Ho¬spital für 200 Verletzte umgestaltet worden war. Der Mannwurde erschossen. Die Stadt wird in allen Richtungen vonPatrouillen durchzogen . Jeder Patrouille ist ein Priesterbeigegcbcn worden, der den Sterbenden religiösen Trost zu-spricht . Die Verfügung der Behörden, bei kleineren Dieber¬eien eine öffentliche Züchtigung oorzunehmen, hat sehrgünstig gewirkt .
— Aüs der Schule . Die Lehrerin fragt die Kin¬der, was alles von der Gans verwendet werde. Siekommen nür auf das Eßbare . Sie will sie nun auch aufdie Federn bringen . „ Was habt ihr zu Hause indenBetten ?"

Schweigen . „ Ich will euch helfen.
" DieLehrerin spricht recht deutlick) den Buchstaben F aus .„ Was habt ihr also in den Betten ? F . . . . .

" — „Flöhe, "
ruft die kleine Liese freudig aus .

Kas Hkdichr
Ich bin kein Meer , ich bin kein Strom .Kenn keinen Berg und keinen Dom .
Kein Schiss, kein Sturm kommt in mein Reich ,Im Wald zu dem verlorenen Teich.
Was fremder Dinge ich gesehn .Ist eine Wolke droben gehn.
Beschattet leis und lieb sie mich.Dann freut die Erde draußen sich .
Und ists ein schwerer dunkler Flug ,Geht irgendwo des Leids ein Zng .

* * »

Doch meine Tannen und mein RiedDie kenn ich gut und kenn ihr Lied.
Und kenn mein Reh, das schlank herfür
Zum Trinken kommt und auch aus mir
Die Stille seiner Augen trank .
Und kenn die Sonne ! Wenn ich krank
Und dunklen Blutes , kommt ihr KußMit seinem milden tiefen Fluß .
Ich kenn die Sterne und so ganz.Daß in mir ruhig wird ihr Glanz .
Der in den weiten Fernen lebt.
Ich kenn die Nacht, die betend hebt
Des Mondes heilges Lampenlicht— Nur meine Quellen kenn ich nicht . . -

Hans Heinrich.



Aus Stadt und Umgebung.

* Herr Lehrer Häberle in Sprollenhaus wurde nach
Vaihingen a . d . F . versetzt.

* Am Samstag den 1 . September , abends 8 '/. Uhr,
findet im Konversationssaat ein heiterer Vortragsabend von
Anna und Hermann Förtsch aus Stuttgart statt. Eintritts¬
karten L 2 und 1 Mk . (nummeriert) in der Buchhandlung
von Holland u . Josenhans.

Letzten Sonntag fand in Calw eine Versammlung des
Nagoldgau -Sängerbundes statt . Bezüglich des nächstjährigen
Gaufestes wurde beschlossen, dasselbe in Grunbach abzu¬
halten, verbunden mit dem 25jährigen Jubiläum des dor-
tigen Vereins . Die im Mai d . Js . in Calmbach angeregte
VereinigungOsrage der beiden Gaue des Enz- und Nagold¬
gebiets wurde fast einstimmig abgelehnt mit der Begrün¬
dung, daß ier Nagoldgau -Sängerbund in seinem IQjäh-

rrgen Bestehen sich als lebensfähig erwiesen und sich von
Jahr zu Jahr stetiger Zunahme zu erfreuen habe.

Lodert Lur -0reLs8tsi8 .
OonoerstuK naekmittaKS 3 V» —5 Ildr .

1 . Natroson- Narsob Lion
2 . Ouvertüre „Oie Irrlabrt unr' s Olüolch 8uppe
3. Neues llabrbuuäert, ^/Valrer Niedrer
4 . Das Neer bst seine ? erleo , lneä Brisbson
5 . Ouvertüre „Oer Oarnsval io Rom" Lsrlio?
6 . Vsriatio äelaotat , Uotpourri traust
7 . Nüelreutan/, Obaraktoistüok Oileuberg
8 . Oslopp a . 6 , Ballett „ Oie N/vlt in

Lilä uuä ll?anr " ka ^er
vounerstuK naekmitluKS 6 bis 7 OIii'.

1 . Reiter-Narselr Lobubert
2 . Ouvertüre r . Oper „Niguon" Ibowas
3. lo 's Zentrum , ^Vslrer 8trsuss

4 . IrsnounK , 2 . 8at/ a . ä . 8>nsoo !s
„Oeouore" Kall

5 . Wotans ^.bsobieä v . Bruobiläs unä
§susr^aubsr a . „Oie V̂allcüre" Tagner

6. Nääobenlauneo, Narurka Oabrbaob
I 'reilaK vormillaKS 8—9 Okr.

1 . Oboral : Oott äes Himmels unci äsr Oräsa .
2 . a . Norrvegisebe Vollrsmoloäis Bvenöseu

b . Oiebsstraum oaelr äew Balle Oribullra
3 . Ron/.srtstüvk kür lklöte über „Oute

Naebt äu wein bsrri^ Kiuä" Bepp
4 . Oie näebtlioben ^Vaväerer, Rainer Banner
5 . Ouvertüre r . „Oer Vamp^a" Narsvbner
6 . klenäer-vous , Interme/Lo ^ lettsr

Druck und Verlag der Bernb . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Amtliche Knrliste
der am 38 . August angemeld.

Fremden.
In den Gasthöfen .

Kgl. Badhotel .
von Ellenberger, Hr . Dr., Geheimer Medi¬

zinalrat , Professor mit Frau Gern . Dresden
Nöther , Hr . Erich Mannheim
Nöther, Frau Ella „
Gössel, Hr . Dresden

Pension Belvedere.
Jensen , Hr . Hugo, Kfm . Leipzig

Gasthof z. Kühlen Brunnen.
Heinrich, Hr . Louis, Brauereibesitzer Lustnau
Schulte, Frau Robert Köln-Lindental
Schulte , Hr. R. ,,
Waidler, Hr . Wilh ., Kfm . Heilbronn

Gasthaus z. Eintracht.
Aich, Hr. Adolf, Wirt Gmünd

Hotel Klumpp .
Zeiß, Hr . Aug . , Kommerzienrat mit Frau

Genu Berlin
Hotel Pfeiffer z. gold. Lamm .

Nest, Hr. mit Frau Gem . Rathenow
Rothermundt , Frl . M . Stuttgart
Hieber, Frl . Klara ,,
Hartmann, Frl. E . ,,
Hähnle , Frl. I .

Gasthaus zur alten Linde .
Rühle , Hr . Otto Würzburg

Vogt, Hr . Wilhelm, Kfm . Stuttgart
Hotel gold. Löwen.

Rohles , Frau M. mit Frl. Tochter j) Trier
Hofmann, Hr . Fr . Altenstadt
Carstens, Hr . Pastor mit Frau Gem.

Oldenburg
Diebold, Hr . Bondorf
Gaddun , Hr . I . Mannheim
Hermannsdörfer , Hr . „
Heydt, Hr Karlsruhe
Klewer, Hr . „
Roth , Hr . I . Mannheim
Stete, Hr . M . Herne i . W.
Stiessel, Hr E . Mülheim
Susen , Hr . A . Herne i. W.

Hotel Russischer Hof.
Vreede, Hr . E . Kfm . mit Frau Gem.

Amsterdam
Lenvelino, Tjeenk, Frau „
Clauß, Hr . Heinr ., Gutsbesitzer Böchingen

bei Landau
Tenbergen, Hr . Rechtsanwalt und Notar mit

Frau Gem . und Sohn Ruhrort
Hotel Schmid znm gold. Ochsen.

Abbrecht , Hr . Hermann , Kfm . Waiblingen
Freimüller , Hr . Emil, Metzgermeister

Germersheim a . Rh.

In den Privatwohnungen .
i Flaschnermstr.
lDiehl , Frau Emilie

Beck .
Ludwigshafen

Uhrmacher Bott .
Jsenkrahe, Hr . Dr . C ., Professor mit T .

Trier
Kaiser, Hr . Theodor, Kfm . Nürnberg

Billa Christine ,
von Doubensky, Hr . Darmstadt

Evangel . Diakoniffenstation.
Bück, Hr . Bergwerksdirektions-Sekretär

Saarbrücken
Grieb , Frau Stuttgart
Lang, Frl. Obertürkheim

Haus Drebinger ,
Sckulmann , Hr . Albert Ulm a . D.
Trautwein , Hr . Weinhändler mit Frau Gem.

Weinheim Hessen
Villa Eberle.

Frasch, Hr . Fr . Korntal
Lamparter , Hr . Johs ., Buchdrucker Stuttgart

Anna Eisele.
Backes , Frau Ingenieur mit Kind Cannstatt

Karl Eitel , Fuhrhalter.
Mühlberger , Frau Fischbach b . Hochspeier

Zugmeister Esterriedt .
Gamer , Hr. Bernhard, Oberamtsdiener

Schorndorf
Villa Hecker.

Spaney, Hr . W ., Bahnhofverwalter Marbach
Gärtner Holz.

Haigis, Frau Gottliebin Feuerbach
Dr . Josenhans .

Franck, Frau Rud. Zweibrücken

Billa Kaiser Wilhelm.
Holzwarth , Hr . Kfm . Mühlburg
Jäger, Hr . Restaurateur Elberfeld
Jäger, Hr . Reallehrer Bruchsal
Kley , Frl . Bonn a . Rh .
Langen, Frl . „

Villa Linder .
Simon, Frau Ferdinand , Amtsgerichtsrats -

Gattin Frankfurt a . M.
Freistau von Moltke.

Eberhard, Frl Edeltraut Schorndorf
Eberhard , Frl Klara „

A. Schwäble, We.
Häcker , Frau Rentamtmann mit 2 Söhnchen

Cannstatt
Rud. Schweizer, We.

von Rotberg , Freiherr Karlsruhe
Privatier Springer .

Springer, Frl. Marie, Lehrerin Stuttgart
Wilh . Treiber, Korbmacher.

Mönch, Frl. Karoline Kupferzell
Villa Viktoria.

Ammann, Hr . C. L ., Privatier Heidelberg
Oberbäddiener Wandpflug , We.

Remshardt, Hr . Kasernen-Jnspektor a . D Ulm
Kienzle, Frau Architekt mit Töchterchen Ulm

Krankenheim .
Läpple, Christine Gmünd
Holoch , Berta Stuttgart
Bürgermeister, Luise Kirchheim u . T.
Köhler, Maria Gmünd

Bekanntmachung,
betreffend den Verkehr mit Kraftfahrzeugen.

Die Besitzer von Kraftfahrzeugen werden auf die am 1 . Oktober
1906 in Kraft tretende Verfügung des K . Ministeriums des Innern
und der Finanzen vom 13 . Juli 1906 , betreffend den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen, zur Beachtung hingewiesen . Diese Verfügung ist
in Nummer 23 des Reg . -Bl . 1906 abgedruckt und kann bei den Orts¬
behörden oder beim Oberamt eingesehen werden.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die Anzeige-
Pflicht sich auch auf die beim Inkrafttreten der Verfügung im Betrieb
befindlichen Kraftfahrzeuge erstreckt. Damit Verzögerungen in der Zu¬
lassung der Fahrzeuge zum Verkehr vermieden werden, empfiehlt es
sich, die Anzeige möglichst bald zu erstatten.

Hervorgehoben wird noch, daß die Fahrzeuge künftig mit poli¬
zeilichen Kennzeichen versehen sein und die Kraftführer sich im
Besitze eines amtlichen Zeugnisses befinden müssen , daß sie mit den
Einrichtungen und der Bedienung von Kraftfahrzeugen völlig vertraut sind .

Neuenbürg, den 23 . August 1906 . K . Oberamt .
Hornung .

Vorstehendes wird hiemit veröffentlicht.
Wildbad, den 25 . August 1906 . Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

W i l d b a d .

Kinderfest .
Das Kinderfest findet Heuer am

Montag , den 3 . September 1906
auf dem Windhof statt . Abmarsch der Kinder vom Volksschulgebäude
aus nachmittags 2 Uhr.

Die tit. Kurgäste werden zur Beteiligung freundlichst eingeladen.
Den 31 . August 1906 . Stadtschultheißenamt .

Bätzner .

Wildbad .

Aekatttltmirchutkg.
Der hiesige Liederkranz begeht am 1 . und 2 . September ds . Js .

die Jubiläumsfeier seines 50jährigen Bestehens, am 3 . September findet
das Kinderfest statt und vom 3 . - 5 . September beehren die Teilnehmer
der ärztlichen Studienreise unsere Badestadt mit ihrem Besuche . Die
Einwohnerschaft wird gebeten , während der Tage dieser Festlichkeiten
ihre Häuser zu beflaggen . Tannenreis zur Bekränzung der Häuser kann
am Freitag abend auf dem Volksschulplatz abgeholt werden.

Den 30. August 1906 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

KlMMkin
Zur Beteiligung am Festzug aus Anlaß des

50;ährngen Jubiläums
des Liederkranzes hier tritt der Verein nächsten Sonntag den 2. Sept .,
nachm . 2 '/i Uhr vor dem Rathaus an.

Der Vorstand.

I^ioZoiIilruix
Die Jubiläumsfeier anläßlich des 50jährigen Bestehens des

Vereins findet am 1. und 2 . September in der städtischen Turn¬
halle statt.

Programm :
Samstag den I . Sept . , abends 8 Uhr : Fest -Konzert unter Mit¬

wirkung der Herren Hermann Leo (Bariton) und Oberreallehrer
Dr. Reiff (Klavier) aus Mühlacker mit anschließendem Tanz.

Sonntag den 2 . Sept . : 8 '/s Uhr Morgenständchen auf dem Kur¬
platz . 12 Uhr : Gemeinsames Festessen im Gasthof zur Sonne.
2 '/-, Uhr : Festzug . 3 '/- Uhr : Festakt in der Turnhalle mit Rede
und Gesang, Musikvorträge einer Abteilung der Kapelle des
Feldartillerieregiments Nr . 65 in Ludwigsburg und Gesangs¬
vorträge der anwesenden Gesangvereine. 8 Uhr : Festball.

Wir laden hiezu unsere verehrt , aktiven, passiven und Ehren¬
mitglieder höflichst ein. Den passiven und Ehrenmitgliedern werden
auf den Namen ausgestellte Eintrittskarten zugestellt werden, welche
als Ausweis an der Kasse vorzuzeigen sind.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder:
Für jeden Abend : 1 Person 1 Mk . , 1 Familie bis zu 3 Personen 1 .50 Mk.
Für alle Veranstaltungen : 1 Person 2 Mk., 1 Familie bis zu 4 Per¬

sonen 3 Mk.
Wir laden hierzu die verehrl . Einwohnerschaft, sowie die titl.

Kurgäste höflichst ein
Der Ausschuß.

K . Forstamt Calmbach .
Bremirinden-Verkauf

am Donnerstag den 6 . Sept .,
vormittags 10 Uhr in Calmbach
(Rathaus) aus Staatswald Eiberg ,
Abt . Schloßbrunnen und Eselskopf;
Hengstberg, Abtlg . Hengstberghalde;
Meistern , Abt . Rauenau u . Scheuren-
grund ; Kälbling , Abt . Kuchenbrückle
und Blindbach :

210 Rm . tann . Brennrinde .

Uääolivu
2iim

wird per sofort gesucht.
Näheres in der Exped. s334

Mädchen -Gesuch.
Ein braves , fleißiges Mädchen

für Küche und Haushaltung wird
für sofort nach Pforzheim gesucht.

Näheres in der Exved. s335

Rgl. Rurtheater .
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig.

Donnerstag , den SV. Ang.
Vlv dvrüLmlv

Liederkranz wildbad .
Wir laden hiermit unsere verehrl . passiven und Ehrenmitglieder

zur Beteiligung an dem anläßlich des Jubiläums stattfindenden Fest¬
essen im Gasth . z . Sonne höfl . ein . Eine Liste zur Einzeichnung liegt
bei Hrn . Riexinger , Messerschmied , und in der „Sonne " auf .

Der Ausschuß .

Lustspiel in 3 Akten von Schön-
than und Kadelburg .

Essiggurke« 'L ?
Salzgurken ' ssLI?
empfiehlt Herrn . Kuhn .

ktälrer -^ ivdel

I 'roiivilliKtz loiiorvobi ' lVüäliriil .
Einer Einladung des Liederkranzes zu seinem am Sonntag den

2. September 1906 stattfindenden
Jubiläum

zufolge tritt die Feuerwehr nachmittags 2 Uhr vor dem Rathause an.
Anzug : Rock und Helm.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Den 23 . August 1906 . Das Kommando.

0kXr00000O000000O0000000000O000000O0000000

Calmbach.

Oasldau « xum Onliiisioi ' ^
mit Versack «.

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. Pforzheimer
Export - und Lagerbier offen und in Flaschen vom Bayerischen 8
Brauhaus . Reine Weine , Kaffee. Großer Saal und Veranda -
mit schöner Aussicht . Mittagstisch 12 Uhr . Schöne Fremden¬
zimmer . Reelle und aufmerksame Bedienung . Fuhrwerk im
Hause. Elektrische Beleuchtung. Telephon 47 . Es empfiehlt
sich den tit . Kurgästen bestens der Besitzer S

Ehr . Barth zum „Bahnhof" . 8

empfiehlt Christoph Batt .

Men sneckickUelUM
Zitrone«,

stets frisch zu haben bei
Bäcker Bechtle.

Gesucht wird eir .e
Stelle ats

Kindermädchen
für ein jüngeres Mädchen.

Näheres in der Exped . (332

sind eingetroffen bei
0 . Eberls 8vur .

Inh . E . Blumenthal .

empfiehlt Bäcker Bechtle.
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